
Vorwort des Herausgebers

Mit dem so genannten »Bologna-Prozess« galt es neu auszutarieren, welches Wissen
Studierende der Sozialen Arbeit benötigen, um trotz erheblich verkürzter Ausbil-
dungszeiten auch weiterhin »berufliche Handlungsfähigkeit« zu erlangen. Die Er-
gebnisse dieses nicht ganz schmerzfreien Abstimmungs- und Anpassungsprozesses
lassen sich heute allerorten in volumigen Handbüchern nachlesen, in denen die neu
entwickelten Module detailliert nach Lernzielen, Lehrinhalten, Lehrmethoden und
Prüfungsformen beschrieben sind. Eine diskursive Selbstvergewisserung dieses
Ausmaßes und dieser Präzision hat es vor Bologna allenfalls im Ausnahmefall ge-
geben.

Für Studierende bedeutet die Beschränkung der akademischen Grundausbildung
auf sechs Semester, eine annähernd gleich große Stofffülle in deutlich verringerter
Lernzeit bewältigen zu müssen. Die Erwartungen an das selbständige Lernen und
Vertiefen des Stoffs in den eigenen vier Wänden sind deshalb deutlich gestiegen.
Bologna hat das eigene Arbeitszimmer als Lernort gewissermaßen rekultiviert.

Die Idee zu der Reihe, in der das vorliegende Buch erscheint, ist vor dem Hin-
tergrund dieser bildungspolitisch veränderten Rahmenbedingungen entstanden.
Die nach und nach erscheinenden Bände sollen in kompakter Form nicht nur
unabdingbares Grundwissen für das Studium der Sozialen Arbeit bereitstellen,
sondern sich durch ihre Leserfreundlichkeit auch für das Selbststudium Studieren-
der besonders eignen. Die Autorinnen und Autoren der Reihe verpflichten sich
diesem Ziel auf unterschiedliche Weise: durch die lernzielorientierte Begründung
der ausgewählten Inhalte, durch die Begrenzung der Stoffmenge auf ein über-
schaubares Volumen, durch die Verständlichkeit ihrer Sprache, durch Anschau-
lichkeit und gezielte Theorie-Praxis-Verknüpfungen, nicht zuletzt aber auch durch
lese(r)- freundliche Gestaltungselemente wie Schaubilder, Unterlegungen und an-
dere Elemente.

Prof. Dr. Rudolf Bieker, Köln
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Zu diesem Buch

Wie der Titel bereits andeutet: Das vorliegende Buch soll Leserinnen und Leser in die
Kinder- und Jugendhilfe einführen, ihnen grundlegendes Wissen und grundlegende
Orientierungen vermitteln zu dem, was sich in Deutschland als Vielfalt von Insti-
tutionen und Handlungsfeldern herausgebildet hat und im Begriff »Kinder- und
Jugendhilfe« gebündelt wird. Man kann sich auf verschiedenen Wegen die Kinder-
und Jugendhilfe zu erschließen versuchen: über die Rekonstruktion der geschicht-
lichen Grundlagen, über die Darstellung der rechtlichen Grundlagen (insbesondere
des SGB VIII), über die additive Erläuterung von Handlungsfeldern und der darin
wirkenden Einrichtungsformen u. a.m. Unsere Darstellung stellt einen anderen
Faktor in das Zentrum: die Anforderungen an professionelles Handeln.

Die Einrichtungen und Dienste der Kinder- und Jugendhilfe sind dadurch zu
einem gesellschaftlich relevanten Institutionensystem geworden, dass sie Erzie-
hungsanforderungen, die in der Familie und in anderen pädagogischen Institutio-
nen (z.B. Schulen) nicht durchgängig und ausreichend bewältigt werden (können),
mit einer einigermaßen glaubwürdigen Bearbeitungs- und Erfolgsoption angehen.
Die Akteurinnen und Akteure der Kinder- und Jugendhilfe – so die Erwartung –
handeln nicht zufällig und nicht primär ›aus dem Bauch heraus‹, sondern metho-
disch strukturiert. Aber was macht diese »methodische Strukturierung« aus? Wo-
durch erweisen sich die in der Kinder- und Jugendhilfe tätigen Personen als
»Fachkräfte« und die Einrichtungen als »kompetente, vertrauenswürdige Organi-
sationen«, also als Teile eines Institutionensystems, dem man zutraut, Erziehungs-
anforderungen gut zu realisieren und die die Gesellschaft dementsprechend finan-
ziert? Wie ist die spezifische Form von »Professionalität« zu beschreiben, bei deren
Realisierung die Kinder- und Jugendhilfe die für ihren Bestand erforderlichen ma-
teriellen und immateriellen Ressourcen zugesprochen bekommen und die sie auch
künftig aufrechterhalten kann?

Die Erläuterung der Anforderungen an professionelles Handeln bildet den the-
matischen Ausgangspunkt und die inhaltliche Klammer des Buches. Kapitel 4 cha-
rakterisiert die Handlungslogik für die Bearbeitung und Bewältigung komplexer
Anforderungen, wie sie für sozialpädagogische Aufgaben und Kontexte typisch sind.
Ferner wird in diesem Kapitel verdeutlicht, dass professionelles Handeln sich nicht
allein in interaktiven Bezügen (Fachkraft – Leistungsadressat bzw. Leistungsadres-
satin) abspielt, sondern diese Interaktionen sich in einem organisationalen Rahmen
vollziehen, der sich fördernd oder hinderlich auf die Herausbildung von Profes-
sionalität auswirkt. Professionalität in der Interaktion und Organisation stehen
somit in einer engen Verbindung, und Organisation als professionalitätsbedingen-
der Faktor ist wiederum nicht zu denken ohne die Einbindung in interorganisa-
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tionale Bezüge und in eine (regional und überregional) gewachsene Infrastruktur.
Professionalität als methodische Handlungsstrukturierung und deren organisatio-
nale und infrastrukturelle Rahmung, wie sie in Kapitel 4 charakterisiert werden,
markieren also das thematische Zentrum der Darstellung (c Kap. 4).

Organisationssystem und Handlungsfelder der Kinder- und Jugendhilfe, wie
wir sie heute vorfinden, sind nicht zu verstehen ohne ihre geschichtliche Basis und
ohne die konzeptionellen Leitlinien, die sowohl jeweilige gesellschaftliche An-
forderungen und deren Dynamik als auch deren Verarbeitung in professionsin-
ternen Debatten widerspiegeln. Insofern bedarf es zum Verständnis heutiger
Kinder- und Jugendhilfe einer kurzen Darstellung des ›Geworden-Seins‹ dieses
Institutionensystems (c Kap. 1) und einer Erläuterung der zentralen Leitorien-
tierungen und Leitkonzepte, die die Vielfalt der Konzeptionen in den Hand-
lungsfeldern rahmen und die aktuell für die Legitimation von handlungsfeldori-
entierten Konzeptionen eine erhebliche Bedeutung haben (c Kap. 2). Eine
Einführung in die Kinder- und Jugendhilfe würde ferner ihren orientierenden
Anspruch nur unzureichend einlösen, wenn darin nicht die tätigen und für alle
sichtbaren Träger (öffentliche, freie gemeinnützige und freie gewerbliche Träger)
und deren Verhältnisse zueinander angesprochen und erläutert würden (c Kap. 3).
In den »Trägern« und in deren Bezügen zueinander konkretisieren sich diejenigen
formalrechtlichen und trägerpolitischen Konstellationen, innerhalb derer die
»Organisation« als Rahmung professionellen Handelns (c Kap. 4.2) wirkt.

In Kapitel 5 wird der im vierten Kapitel dargestellte allgemeine Rahmen profes-
sionellen Handelns in die verschiedenen Handlungsfelder der Kinder- und Ju-
gendhilfe ›übersetzt‹ und für diese konkretisiert. Dabei werden sowohl tradierte,
innerhalb der Kinder- und Jugendhilfe herausgebildete und im SGB VIII benannte
Handlungsfelder (z.B. Kinder- und Jugendarbeit, Hilfen zur Erziehung, Kinderta-
geseinrichtungen) als auch solche einbezogen, die sich im Schnittbereich zu anderen
institutionellen Kontexten bewegen (z.B. Schulsozialarbeit). Bei der Darstellung der
Handlungsfelder werden jeweils Aufgaben bzw. die sozialpädagogische Funktion
des Handlungsfeldes, spezifische Anforderungen an professionelles Handeln der
Fachkräfte und Entwicklungsperspektiven des Handlungsfeldes erläutert. Ferner
werden die für jedes Handlungsfeld zentralen Spannungsfelder markiert, mit deren
Bewältigung die Organisationen und die Fachkräfte in ihrem Handeln konfrontiert
sind. Denn – so die These – die Anforderungen in einem Handlungsfeld sind i.d.R.
nicht einlinig und gut miteinander kompatibel, sondern Professionalität in der
Kinder- und Jugendhilfe erweist sich vielfach gerade darin, widersprüchliche und in
Spannung zueinanderstehende Anforderungen wahrzunehmen und diese balan-
cierend zu handhaben (cKap. 5).

Kapitel 6 widmet sich abschließend den Entwicklungsperspektiven. Vielfältige
Entwicklungen in der Kinder- und Jugendhilfe sind zu beobachten. Einige, in un-
serer Beobachtung besonders augenfällige und für die Zukunft der Kinder- und
Jugendhilfe besonders bedeutsame haben wir in diesem Kapitel gekennzeichnet:
zum einen Herausforderungen, die wir für bedeutsam erachten im Hinblick auf die
Herausbildung und Weiterentwicklung von Professionalität als Grundlage einer
fachlich tragfähigen Kinder- und Jugendhilfe, zum anderen einige thematische
Herausforderungen, mit denen aktuell und voraussichtlich künftig Organisationen
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und Fachkräfte in mehreren Handlungsfeldern konfrontiert sind oder sein werden
(c Kap. 6). Mit diesem abschließenden Kapitel spannt sich ein Bogen zurück zu den
Ausführungen in Kapitel 1: Kinder- und Jugendhilfe erscheint als historisch ge-
worden, als in einem gesellschaftlichen Kontext stehender Institutionsbereich mit
einer dynamischen Entwicklung, die von den Akteurinnen und Akteuren be-
obachtet, bewertet und verarbeitet werden muss. Ob und wie dies gelingt, macht
einen Teil der Professionalität in der Kinder- und Jugendhilfe aus.

Die Argumentationslogik des Buches eröffnet zwei unterschiedliche Lese-Op-
tionen. Interessierte Leserinnen bzw. Leser können mit der Lektüre des Kapitel 4,
der Kennzeichnung zum professionellen Handeln, beginnen und sich dann die
historischen Hintergründe, konzeptionellen Orientierungen und trägerbezogenen
Aspekte erschließen. Aber auch der andere Weg ist sinnvoll: sich zunächst mit den
historischen, konzeptionellen und trägerpolitischen Rahmungen zu beschäftigen
und mit diesem Vorwissen an die Frage der Professionalität heranzugehen.

Mit dem Abschlusskapitel verbinden wir einen Appell an die Leserinnen und
Leser: die Entwicklungen im gesellschaftlichen Umfeld und in der Kinder- und
Jugendhilfe wach zu beobachten, diese zu interpretieren und daraus Schlussfolge-
rungen für eine Aufrechterhaltung und Weiterentwicklung von Professionalität zu
ziehen. Wir haben die Hoffnung, dass wir mit unserem Buch einige Kategorien und
Zusammenhänge markieren können, um Beobachtungen zu schärfen und Inter-
pretationen zu ermöglichen. Wir können dies nur hoffen, die Entscheidung darüber
treffen letztlich die Leserinnen und Leser und diejenigen, die unsere Ausführungen
vielleicht – so unser Wunsch – für Zwecke der Ausbildung und Fortbildung ver-
wenden.

Die hier vorliegende zweite, aktualisierte Auflage nimmt die Veränderungen der
gesetzlichen Grundlagen, insbesondere im Rahmen des Kinder- und Jugendstär-
kungsgesetzes (KJSG) in ihren nicht unerheblichen inhaltlichen und strukturellen
Folgen für die aktuelle und zukünftige Kinder- und Jugendhilfe auf und aktualisiert
die im Buch referierten statistischen Daten auf den Anfang 2024 verfügbaren Stand.
Wir verbinden mit der Aufnahme von aktuellen Trends und Entwicklungslinien in
dieser Überarbeitung die Hoffnung, den Lesern und Leserinnen weitergehende
Impulse zur Gestaltung und Weiterentwicklung einer zukunftsgerichteten profes-
sionellen Aufgabenwahrnehmung geben zu können.

Münster, März 2024
Prof. Dr. Peter Hansbauer, Prof. Dr. Joachim Merchel

und Prof. Dr. Reinhold Schone
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